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Äoscrusko

Unstreitig gehört dieser Mann zu den unter¬

nehmendsten , kühnsten , und denkwürdigsten
Männern unsers Jahrhunderts . Er hat in dem

polnischen Jnsurrekzionskriege eine so grosse Rol¬

le gespielt , daß es hier nicht am unrechten
Orte seyn wird , etwas von dem Leben und

Charakter dieses Mannes zu sagen . Aber alle

teilnehmenden Empfindungen des Menschen¬

freundes werden gewaltsam erschüttert bei der

Betrachtung des unbeschreiblichen Elends , wel¬

ches auch dieser Kriegsheld über die Gegenden

seines Vaterlandes brachte . Mit Schauder «

sieht er nach dem unglücklichen Polen hin , wo

viele tausend Familien an den Bettelstab ge¬
bracht , und ihrer besten Stützen beraubt find ;
wo die Felder auf viele Meilen weit unange -
bauet und wüste liegen ; wo Städte , Dörfer

und Schlösser in Schutt liegen ; wo der Hun¬

ger Tausende weggerafft und das Schweröl
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des Kriegs über 8 « ,ooo Menschen dahinge -

streckt hat !
Menschheit traure über die Erschlagenen ,

Leseufze das Elend einer grossen Nazion ; bebe

aber zurück vor dem Gedanken an bürgerliche
Unruhen ; fleuch den Wahn der Thoren , die

Raserey der Unmenschen , welche in Staats -

umwalzungen , in Staatserschütterungen , statt

Menschenglück zzr befördern , ihr und ihrer
Mitmenschen Verderben herbeiführen ; und su¬

che vielmehr im Schoosse stillen Friedens , stil¬
ler Genügsamkeit und in der Ausübung from¬
mer Pflicht die Glückseligkeit deines Erden -

lebens . —
AS Polen im Jahr r 79Z durch Rußland

und Preussen den schönsten Theil seiner ihm

übrig gebliebenen Provinzen verlor , nachdem
Rußland im Jahr 1792 die neue unter Preus¬
sens Beförderung errichtete Konstitnzion ver¬

worfen , und Polen mit Truppen überzogen
hakte , und auch Preussen im Jahr 179z
Truppen -einrücken ließ , um sich in dem vor¬

habenden Kriege gegen die Franzosen den Rücken

auf der Seite eines Landes zu decken , wo

Fakzionen und Aufwiegler so viele Gefahren
bereiteten , und der Reichstag zu Grodno so¬

gar in diesen Verlust einwilligen mußte , war
es voraus zu sehen , daß der Ausbruch der

schon seit einigen Jahren von mehrern Polen
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vorbereiteten Revoluzion nicht fern mehr seyn
werde . Indessen war alles noch in tiefes
Schweigen gehüllt , bis im Jahr 1794 das
Projekt der Redukzion der Polnischen Razio -
rialtruppen bis auf 16,000 Mann ankam ,
vermöge dessen ein grosser Theil der Polnischen
Armee die Waffen niederlegen , oder Rußische
Dienste nehmen sollte . Dieser Schritt von
Seiten Rußlands war den Polen zu empfind¬
lich , und machte , besonders als man die Re¬
dukzion beschleunigen wollte , daß die beschlos¬
sene Revoluzion , zu deren Haupt man Kos -
ciusko gewählt halte , ausbrach .

Madalinski brach zuerst los ; er sam¬
melte einen Haufen , mit welchem er in Süd -
Preussen einfiel , und die Salzvorrathc und
königlichen Kassen plünderte . Schnell mußte
jetzt Kosciusko , der sich größtentheils in Leip¬
zig aufhielt , herbei eilen , am 2Z. May rückte
er in Krakau ein , und hielt hier am folgenden
Morgen eine Anrede an die Bürgerschaft , wo¬
rin er sie zur willigen Aufnahme sein « Solda¬
ten , und zur kräftigen Mitwirkung nachdrucks -
voll ermähnte . Er begab sich, von dem Jauch¬
zen des Volks begleitet , nach dem Rathhause ,
wo ihn eine zahlreiche Versammlung des Adels ,
der von nah und fern angekommen war , em¬
pfing , und ihn zum Generalissimus der zusam¬
mengezogenen Jnsurrekzions - Armee ernannte
lind beeidigte . Alsdann ließ er sich von seinen
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Truppen Treue schwören , versicherte sich der

öffentlichen Kassen , schrieb patriotische Beiträ¬

ge , Naturallicferungen und Rekruten aus ,
und forderte die in Polen und Lithauen ver¬

theilte Armee sowohl , als sämmtliche Einwoh¬
ner , durch zwei nachdrückliche Manifeste zur
vorgeblichen Rettung des Vaterlands auf .

Als sich Madalinski , Manget und an¬
dere Offiziere mit ihm vereinigt hakten , und

sein Haufen bis zu 9000 Mann regulärer
Truppen und mehrern tausend Bauern ange¬
wachsen war , rückte er am 1. April gegen
das bei dem Dorfe Roslavice , 4 Meilen von
Krakau unter dem General Denisov stehende
rußische Korps von booo Mann an. Es

entstand ein hartnäckiger , blutiger Kampf »
Mit aller Kraft fochten die Russen ; mit wildem

Geschrey und noch nie gesehener Wuth die Po¬
len , bis endlich Kosciusko Abends um 8 Uhr
als Sieger mit einer Beute von 11 Kanonen
die Wahlstakt behauptete , wo iZoo Russen
todt lagen .

Von dem Jubel der Einwohner empfan¬
gen, kehrte nun Kosciusko nach Krakau zurück ,
wo seine Gegenwart desto nöthiger war , da
von Schlesien her ein preußisches Korps sich
näherte , und das geschlagene Rußische sich mit
neuen Truppen verstärkte . Er sehte Krakau
in Vertheidigungsstand , ließ Kanonen giessen ,
und verschanzte sein Lager bei Pramnik . I «



kurzer Zeit war fein Heer bis auf 27,000
Mann angewachsen , und um es noch mehr zu
Verstärken , ließ er durch eins Kommission be¬
kannt machen , daß jede Stadt und jedes Dorf
des Krakauerbezirks den fünften Mann mit
Gewehr , Patronen , Piken oder Itzt ausgerü¬
stet , stellen , daß die männlichen Einwohner al¬
ler Städte von r Z bis 40 Jahren sich bewaff¬
nen , und alle Bürger von 18 bis 28 Jah¬
ren auf den ersten Wink marsch - und streikfer -
lig seyn sollten .

Auf die Nachricht von der Niederlage des
Generals Demfov schickte ihm der Baron Jgel -
ström feine ganze Reukerey zu Hülst , behielt
selbst m dem durchaus unruhigen Warschau
nur 6000 Mann , durch die er sich hinreichend
gedeckt glaubte , und rechnete dabei im Noth -
falle auf die schleunige Hülfe des preußischen
Korps , das nahe hei Warschau unter dem
General Wolki stand . Diese Rechnung war.
unrichtig . Die Warschauer liessen sich nicht
schrecken, die Gefahr stieg, nnd ehe Wolki kam,
war das Unglück geschehen. Am 17. April ,
am Charfreitage , bald nach Mitternacht , brach
die bis jetzt noch immer zurückgehaltene Wuth
m lautes Toben aus , alles polnische Militär zog
sich zusammen , in Zeit von einer Stunde wa¬
ren von Warschaus Einwohnern 20,000 Mgmr
zum Streit gerüstet ; nach 4 Uhr begann der
Kampf , um 6 Uhr hob das Würgen an , in
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kurzer Zeit erfüllte Schlachtgetümmel und Ka-

nonendonner alle Strassen der Residenz ; mit

einer Verzweiflung , der nichts gleicht , als die

Gefahr worin sie schweben , fechten die Rus¬

sen , aber mit unbegränzker Wuth fallen dis

an Zahl vielfach überlegenen Polen über die

Kch mit jeder Minute verringernden Feinde

Her , und nach einem z6 ständigen Würgen

Müßte sich der von den Preussen nicht unter¬

stützte Jgelström mit seinem , kaum aus möh«

renkheils mit Blut und Wunden überhäuften ,

§ ao Wann bestehenden Ueberreste zur Stadt

hinausziehen ; Zooo Russen lagen todt auf

den Strassen , in den Häusern und Höfen ,

und 2000 waren gefangen , von denen viele

noch nachher in der allgemeinen Wuth nieder ?

gemacht wurden .
Ein Kourier ging mit dieser Siegesnach¬

richt zu Kosciusko , dessen Armee inzwischen

ansehnlich verstärkt worden war , und mit wel¬

cher er sich anschickte , einem preußischen Korps

unter dem General Favrat , und den rußischen

Heeren die Spitze zu bieten , welche sich auf¬

machten , um mit Polnischem Blute die Manen

der gefallneu Brüder zu versöhnen . ^
Mittlerweile war man auch auf die bür¬

gerliche Organisazion von Polen bedacht . Kos- -

ciusko setzte ein oberstes Nazionalcsnseil ein, ,

erhielt ein schmeichelhaftes Schreiben vom Kö«

zuge ; über plötzlich verbreitete sich in Warscha «
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die Nachricht von seiner Niederlage bei Seche
und der Einnahme Krakaus durch die Preussen .

Der König von Preussen war nämlich
« M I . Junius mit seinen Prinzen im Lager
bei Vvla , 4 Meilen von Kosciuskvs Stellung ,
angekommen , und ließ ein Manifest vor sich
her ergehen , wodurch die in Diensten der pol -
mschmJnsrrrrckzion befindlichen preußischen Va -
fallen und Unterthanen zurückberufen wurden .
KoSciusko ging den anrückenden Preussen und
Russen mit ungefähr Zo,ooo Mann seiner
besten Truppen entgegen und am 6. JuniuS ,
in der Mittagsstunde , begann beim Dorfe
Sprotowa , welches die Polen besetzt hatten ,
die Schlacht . Umsonst trotzte Kosciusko an
der Spitze seiner Truppen den Gefahren , sein
linke ? Flügel wurde geworfen , umsonst stand
der unerschrockene Feldherr fest zwischen den
Leichen der Erschlagenen ; nach einem fünfstün¬
digen Kampfe mußte er den Rückzug feines um
etwa tLOo Mann verringerten Heeres anord¬
nen . Sein Entschluß war bald gefaßt , er
eilte , die Hauptstadt und mit ihr sein Vater¬
land zu retten . Krakau war stark verschanzt ,
und mir 6oov Mann besetzt ; aber kaum hak¬
te er Czersk erreicht , als sich diese Stadt am
iL . Jurnus an die Preussen ergab und eines
seiner Korps bei Chelm geschlagen wurde .

Zn Warschau waren schon vor diesen sä ?
Pie Insurgenten traurigen Begebenheiten die
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Wdherren Szarowsky und Zab' ello nebst dem

Nkfüwft Kozakowsky und dem Grafen Ankwiz

Lpftr der Volkswurh geworden , und jetzt , da

alles mn Mißmuch erfüllt war , traf auch

dies Lvos einige bekannte Anhänger der ruf «

stützen Partei . Sobald aber Ao. ' Kuskö den

Auflauf vernahm , schickte er rinige Lrvppen

noch W. uOau , ließ die Rädelsführer gefan¬

gen setzen und forderte dir Mn' wvhver von

Marsä au ernstlich anü solche empörende ' Aus ,

- schweifungen zu vermeiden . Nachher Wurden

7 von den Aufrührern gehenkt , und Z zur

schweren Gefangnißstrase und nach derselben
Ablauf zur Landesverweisung vrrunheilt .

Auf seinem Zuge nach Warschau wollte

man dem Kosciusko von Seiten der Miirten

gern den Vorspmng abgewinnen , um ihn von

Warschau abzuschneiden ; die Vorposten waren
im beständigen Handgemenge , aber die Polen

setzten ihren Marsch , obgleich alle Mittel der

Kriegskunst zur Vereitlung ihrer Absicht auf¬
geboten wurden , fort , und am 10. Julius
kamen ste vor Warschau an. Unter dem Ju¬
bel des Volks besetzte Kosciusko die neuen Wer¬
ke und seine langersehnte Gegenwart belebte
den Muth und weckte die Hoffnung wieder .

Die ganze Haupt - Armee der Konföderlr -
ken stand in vier verschanzten Lagern , zwölf
Batterien hielten den anrückenden Feind in
Respekt / und jenseits der Weichsel war hie



Bokstadl Prag durch starke Verschanzungen ge¬
sichert . Die Feinde gestanden selbst , daß
Kosciusko und seine Freunde in dieser Stel¬
lung alles vereinigt hätten , was nur anord¬
nendes Talent erfinden , Kriegsersahrenheik
vollführen , und ausharrende Thätigkeit be¬
haupten kann . Diese Entdeckung war für sie
desto unangenehmer , da sie , von der Erwar¬
tung getäuscht , Kosciusko würde sich bald er¬
geben , oder über die Weichsel retiriren , wenig
schweres Geschütz mitgebracht hatten . Und
selbst , als dieses angekommen war , blieben
die Polen standhaft . Der König von Preussen
schrieb nun eigenhändig an Stanislaus und
verlangte die Uebergabe Warschaus ; aber die
unter dem Z> August erfolgte Antwort , siel so
aus , wie sie ein bedrängter gutmüthiger König ,
dem selbst die Hände gebunden waren , geben
mußte : sie zeigte auf das Heer unter Koscius¬
ko hin.

Als endlich mit Ausgang des Augusts
neue Regimenter mit einem starken Artillerie -

zuge im preußischen Lager ankamen , so hör¬
te die seit einigen Wochen geherrschte Unlhätig -
keik auf : ein Theil der polnischen Verschan¬
zungen , welche Kosciusko ' s Flanke dekten , ,
wurden nicht nur forciert , sondern die Polen
an mehrern Orten stets zurückgeschlagen , und

zu gleicher Zeit wurde Madalinski , als er die
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Narew pastiren wollte , vom Schönfeldischen

Korps geschlagen .
Aber ein Üngewitker zog sich jetzt gegen

die Attnrtm zusammen , welches dem geang -
stjgten Warschau und seinen Vertheidigern auf
einmal herrliche Aussichten eröffnete , und sie
mir neuen Hoffnungen befeclre . In Südpreus »

ftn brach die lang verborgene Flamme der Em¬

pörung aus und droheke , über die Fluren Lsi -
und Westpreuffens sich zu walzen und an den

Kuß der Gebürge Schlesiens zu schlügen . Die

Aufrührer stürzten plötzlich aus allen Winkeln

hervor - bemächtigten sich der Städte Posen ,

Gnesen , Brzesk , Wlocaweck , Niessawa , Sie -

rardien , List «, u. a. Allenthalben, , wohin
sie kommen , vermehren sie ihre Haufen , mit.
dem Einrücken eines jeden neuen Regiments
greift >das Feuer der Empörung weiter um

sich, je hitziger Sz' ekulr , den man von der

Rhcinarmee abrief , angreift , desto hartnäcki¬
ger wird das Gefecht , desto zweideutiger ist
der Sieg .

Die Zufuhr zur Belagerungsarmee wird
unterbrochen , die Getreidemagazine werden

zerstört oder weggeführt , und die Kühnheit
dieser neuen Insurgenten entschied für dasmal
das Schicksal Warschaus . Die Belagerung
mußte am 6. September aufgehoben werden ,
worauf die Preußen ihren bedrohten Provinzen
zu Hülfe Zogen , die Rüsten aber unterhalb
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Warschau über die Weichsel nach LichaueZ
gingen .

Kosciusko schickte jetzt die Generale Ma -
dalinski und Dvmbrowski mit 12,000 Mann
nach Süd - und Westpreuffen , blieb aber selbst
mit der Haupkarmee in den Verschanzungen ,
die er ausbessern und verstärken ließ , und be¬
schloß hier die Russen , die daraus gerechnet
hatten , daß er den Preussen folgen und also
ihnen einen leichten Einmarsch in Warschau
machen sollte , zu erwarten .

Während indessen Kosciusko mit dem Na -
zionalrathe unaufhörlich an der Vertheidigung
gegen neue Gefahren und au der Orgamsazion
des emporstrebenden Staats arbeitete , brach
der von allen gefurchtere Orkan in Norden
los . Die Fahnen der Konföderirten wurden
vom Riemen zurückgedrängt , noch gewaltsa¬
mer wütet der Sturm über den Bug herein
und reißt bei Brzesk alles in seinen Wirbeln
fort . Souworow , der unwiderstehliche Russe ,
mit Blvhöwden vereinigt , greift den 17. Sep¬
tember die iL,ooo Mann starke Armee unter
Sirakowski an , die unweit Brzesk in einer .
sehr festen Stellung stand . Mit dem Bajon -
net eröffneten die Russen die Blutszene , zehn¬
mal schlugen die Polen ihre wütenden Angriffe
ab , aber sie stürzen immer wieder herein , eirt
grauseudes Würgen beginnt , und nach achtstün¬

digem
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Wem Kampfe — siegt Souwsrow . Schnell
wie sein eilender Marsch folgen einander seine
Siege ; auch am i(-. behauptete er das Lei-
chenfeld und 10,000 der geübtesten Truppen
der Konföderazivn mit 28 Kanonen waren da¬
hin. Sicrakowski eilte mit dem Reste nach
Warschau zu , und Schrecken und Bestürzung
ging vor ihm her.

Jetzt mußte Kosciusko seinen Plan auf¬
geben , und selbst dem Sieger von Jsmael ent¬

gegen gehen , um seine Vereinigung mit den
übrigen russischen Korps zu hintertreiben . Er
marschiere mit 20,000 Mann über die Weich¬
sel , redete seine Waffenbruder an und sagte r
ob sie ihm treu bleiben , und siegen oder ster¬
ben wollten ? forderte die Wankenden , die

Verzagten auf , die Waffen niederzulegen und
ruhig nach Hause zu gehen ; und als alle fest
in ihrer Reihe stehen blieben , und alle mit ei¬
nem Munde riefen : Mit dir , General , wol¬
len wir kämpfen bis zum Tode ! ging Koscius¬
ko voll Zuversicht und guten Muths nunmehr
den Russe » entgegen ; —- aber das Ende sei¬
ner Laufbahn war naher , als er es glaubte
und sein Volk wünschte . — Zwölf Meilen von
Warschau , bei Matschiewicz , traf er auf den
russischen General Fersen , eine blutige ^ schreck¬
liche Schlacht begann ; wüthender und verhee¬
render , als je eine zwischen Russen und Po -

MeiDex II - Bans , L
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len geliefert war . Mit einer Erbitterung , die

ihres gleichen nicht hatte , stürmten die Russen

auf daS polnische Heer los , und mit einer Ver¬

zweiflung , die allen Schrecken und Gefahren

Trotz bot , warfen die polnischen Kämpfer ihre

Feinde zweimal über den Haufen . Der Sieg

wankte ; noch einmal und desto fürchterlicher

rasen die Bajormette und Säbel der nordischen

Krieger in KoSciuSko ' S Hccrhaufcn , und Po¬

lens Ende — war da.
AlS KoScinsko in dieser Schlacht dis

Flucht seiner Reiterei gewahr wurde , so eilte

er ihr nach , um sie wieder zu sich zu bringen ,

und von neuem gegen den Feind zu führen .

Bei dieser Gelegenheit hatte er daS Unglück ,

mit dem Pferde zu stürzen , indem er über ei¬

nen Graben setzte. In dem Augenblick spreng¬

ten Kosaken heran , die ihm mit ihren Piken

verschiedene Wunden beibrachten . Ein Kosak

stng sogleich an , den unglücklichen KvSciusko

zu berauben . Er zog ihm seine Kleider aus ,

nahm ihm zwei brillantene Ringe von den Fin¬

gern , und war eben damit beschäftigt , ihm

noch einen dritten zu rauben , auf dem sich ei¬

ne Antike mit einer FreiheitSmütze befand .
Der Feldherr , der auf diesen Ring wahr¬

scheinlich einen grossen Werth fetzte , bemühte

sich, auch selbst in dem Zustande des halben

Nichtdewußtseyns , dem Kosaken den Ring da¬

durch streitig zu machen , daß er den Finger
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krümmte , indem dieser sich Mühe gab, sich sei¬
ner Beute zu bemächtigen . Dieß fiel dem Ko¬

saken auf . Er fragte ihn , ob er nicht Kos -
ciusko wäre ; als er keine Antwort erhielt , so
ward er in seiner Vermuthung bestärkt . Er

wiederholte also seine Frage , mit Zudringlich¬
keit und erhielt endlich mit schwacher Stimme
die Antwort : „ Ich bins ! - — Wasser ! " —

Der Kosak tränkte ihn sogleich aus seiner Feld¬
flasche , zog ihm die bereits geraubten Kleider
wieder an , und hielt die übrigen Kosaken von
ihm ab , indem er ihnen sagte , wer ihr Ge¬

fangener sey. Sie legten hierauf den ohnmäch¬
tigen Feldherrn auf ihre Picken , und trugen
ihn nach dem Schlosse , wo ihn die russischen
Offiziere in Empfang nahmen , und selbst in
die Stube trugen . Sogleich wurden Wund¬

ärzte herbeigeholt , die ihm seine Wunden ver¬
banden . Erst am folgenden Tage kam er wie¬
der zu sich selbst, und jetzt erfuhr er feine Ge¬

fangenschaft , und die gänzliche Niederlage
seines HeereS .

War aber gleich noch nicht die ganze
Macht der Polen hierdurch zertrümmert , so
konnte doch kein , auch noch so murhiger Wi¬

derstand , den Siegeslauf der Russen aufhal¬
ten. — Am 27. Oktober erlag von neuem
ein Korps unter ihren Schlagen am Bugfiusse ,
und der schrecklichste aller Bluktage für Polen
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wär der 6. November , da Souworow die m

den festen Linien der Vorstadt Prag stehende

letzte Armee von 26,000 Mann überwältigte ,
und bis auf etwa 4000 Mann aufrieb . Am

9. zog dieser noch nie besiegte Heerführer mit

seinen Unüberwindlichen in Warschau selbst ein ;
die noch übrigen kleinen Hausen der Insurgen¬
ten mußten sich nun von selbst zum Ziele legen ,
und so folgte auf das Ende der polnischen Re-

vokuzion auch das der Republik Polen selbst.
, Kvscmsko ward mit seinen Unglücksge -

fahrken nach Petersburg abgeführt ; wo er

zwar als ein Staatsgefangener festgehalten ,
aber doch mit Achtung behandelt wurde . Nach
dem Tode der Kaiserin Katharina gab Paul der

Erste ihm gegen das Ehrenwort , nicht wider

die Russen zu dienen , in eigener Person die

Freiheit wieder , und schenkte ihm eine Pen¬

sion von 6000 Rubel , nebst 12,000 Rubel

Reisegeld , um sich nach Amerika begeben zn
können ; wohin er auch im Juni 1797 die

Reist antrat . Von da ist er jedoch im folgen¬
den Jahre nach Frankreich zurückgekommen ,
wo er sich aber jetzt befindet , ist unbekannt .

Lhaddaus Kosciusko ward in der kleinen

Lithauischen Stadt Bresz gebohren : das

Jahr und der Lag seiner Geburt ist bis jetzt

rioch nicht bekannt geworden . Sein Vater

war ein armer Edelmann , und konnte aus

seine Erziehung nur wenig wenden . Es glück-
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ke ihm indessen , daß er unter die Zöglinge
der Ritterschule in Warschau aufgenommen
wurde , wo er Gelegenheit genug fand , leine
ihm von der Natur verliehenen herrlichen
Talente zu entwickeln , und sich in allen sei-
«ein Staude gemäßen Wissenschaften zu un¬

terrichten . .
Hier lernte ihn der Fürst Adam Czarto -

rinsky kennen , und diese Bekanntschaft legte
den Grund zu seinem künftigen so ausgebreite¬
ten Ruhme . Dieser Fürst setzte seinen bekann¬

ten grossen Patriotismus unter andern auch
darein , daß er vou Zeit zu Zeit junge Polen ,
die Kopf und Talente verriethen , nach Paris
schickte , und sie dort auf seine Kosten in der
Artillerie - und Jngenieurkunst von den franzö¬
sischen Meistern unterrichten ließ . . Der Fürst
glaubte , an dem jungen KosciuSko viele na¬
türliche Anlagen zu bemerken , und schickte ihu
daher nach Paris , um ihn in den militärischen

Wissenschaften unterrichten zu lassen , und ihn

zu einem brauchbaren Mann für das Vater¬
land zu bilden . .

KsseiuSks befand sich in Paris um die
Zeit des amerikanischen Krieges . Seine Be¬

kanntschaft mit verschiedenen angesehenen Fran -
zoftn , als mit einem La Fayekle , Bouille ,
und anderen , die nach Amerika abgingen , um
die Sache der Insurgenten gegen die Englän¬
der zu verfechten , war die Veranlassung , daß
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er den Entschluß faßte , sich mit ihnen ernzs -
schiffen , und dem Fcldzuge als ein Frenvilli -

ger beizuwohnen .
Dieß war die Hauplperivde seines Lebens .

Hier entwickelten sich seine militärischen Ta¬
lente in einem sehr hohen Grade , indem ihm
das Glück die schönsten Gelegenheiten darbot ,

sich in allen Arten der praktischen Kriegskunst

zu üben , und das in der Anwendung auf die

Probe zu stellen , was er in der Theorie ge¬
lernt harte . Seine ausgezeichneten Fähigkei¬
ten machten ihn in Amerika bald berühmt .
Er soll bei mehrern Gelegenheiten mit viel

Kenntniß und Muth zu Werke gegangen seyn ^
und in der Belagerung von Rinety - Six laßt

ihm der amerikanische Geschichtschreiber vieles

Lob wiederfahren . Daher ihn auch der grosse
Washington ehrte und schätzte , und ihm zu
Ehren soll sogar ein Ort , an dem er ei¬

nen glänzenden Triumph erhiekt , den Namen

der Polnischen Stadt erhalten haben . So

viel ist gewiß , daß er , nachdem die Amerika¬

ner ihre Unabhängigkeit erstritten hatten , sich in

jenem Welttheile wohnhaft nieder ließ , daß

ihn die Amerikaner aus Dankbarkeit mit dem

amerikanischen Bürgerrechte und dem Cincin -

natusordcn beehrten , und daß ihm eine lebens¬

längliche Pension festgesetzt wurde , die ihm

Hamburger Kaufleute auch da noch immer aus -
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zahlten , als er bereits in sein Vaterland zu¬

rückgekehrt war .
In dem ersten Feldzuge gegen die Russen

unter Kochowsky , lm Jahr 1792 , ist er nach

Uebereinstimmung aller Polen und Russen der

einzige gewesen , der den letztem noch einigen

Widerstand geleistet hat ; und die Akzivn bei

Dubensko , wo der rußische Oberst Palmbach
blieb , ist , nach Aussage der rußischen Offi¬

ziere selbst , sehr zu seinem Ruhme . Er hielt

sich daselbst mit ungefähr 4000 Mann gegen
16,000 Russen sechs Stunden auf seinem Po¬

sten , den zu befestigen er nur 24 Stunden

Zeit gehabt hatte , und zog sich, nachdem er

den Russen ausserordentlich Schaden zugefügt

hatten , ohne grossen Verlust von seiner Seite

zurück , indem er nur 6 Kanonen vcrlohr .
Es war daher natürlich , daß in der Folge
die Rcvoluzionärs diesen Feuerkopf zu ihrem

Anführer wählten , der auch nberdieß durch sei¬
nen Enthusiasmus und durch die Einfach¬

heit seiner Sitten mächtig auf die Gemüther
wirkte .

Nach dem Reichstage zu Grodno verließ
er Polen mit Verachtung gegen die damals

herrschende Partei , und gieng nach Sachsen ,
wo er sich bald in Leipzig , bald in Dresden
und an andern Orten aufhielt . In wie fern
er von hier aus zu der darauf erfolgten In -

smrekzion in Polen gewirkt habe , ist im Pub -



( E )

likum nie recht bekannt geworden . Das aber
ist bekannt , daß er unmittelbar vorher noch in
Dresden war , ehe er gegen das Ende des

März 1794 mit einem Male , wie wir bereits
gesehen haben , in Krakau auftrat , und sich
als den neuen Wiederherstellet der polnischen
Nazionalfreihcit ankündigte . Schade , daß die¬
ser treffliche Kriegsheld sich mit keiner bessern
Sache befaßt hatte !
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